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1. Einleitung 

Die Bundesrepublik Deutschland fördert Gebiete, die bezüglich ihrer Naturausstattung, Na-

turnähe, Repräsentanz, Gefährdung und Großflächigkeit europaweit von besonderer Bedeu-

tung sind. 

Das Förderprogramm mit dem Titel: 

ĂProgramm zur Errichtung und Sicherung schutzwürdiger Teile von Natur und Land-

schaft mit gesamtstaatlich reprªsentativer Bedeutungñ 

wurde bereits 1979 aufgelegt. 

Die ĂOstr¿gensche Boddenlandschaftñ wurde 1995 in das Programm aufgenommen und ï 

nach Verlängerung ï bis Februar 2009 gefördert. 

Insgesamt flossen fast 9 Mio. Euro Bundes- (73,5%) und 2 Mio. Euro Landesmittel (16,5%) 

in dieses Fördervorhaben. Der Eigenanteil von rund 1,2 Mio. Euro (10,0%) wurde vom 

Landkreis Rügen, den Gemeinden im Projektgebiet und dem Verband INSULA RUGIA e. 

V. aufgebracht. 

Ziel des Fördervorhabens war es, Teile der Insel Rügen mit herausragender Bedeutung für 

den Naturschutz, insbesondere den Arten- und Biotopschutz zu sichern und nach Maßgabe 

von naturschutzfachlichen Zielen zu entwickeln. Damit wurde ein Beitrag zur Erhaltung des 

Naturerbes der Bundesrepublik Deutschland geleistet. 

Es sollte zugleich Anstoß zu einem umfassenden Konzept umweltverträglichen Wirtschaf-

tens auf Rügen geben und zu einem für andere landschaftlich hervorragende Regionen nach-

vollziehbaren Modell der Integration von Landschaftspflege / Naturschutz und landschafts-

verträglicher, nachhaltiger Wirtschaftsentwicklung werden. 

Zur Übernahme der Trägerschaft wurde 1994 eigens ein eingetragener gemeinnütziger Ver-

ein gegründet - der Landschaftspflegeverband (LPV) Ostrügen e. V. (heute Landschaftspfle-

geverband Rügen e. V.). Mitglieder des LPV waren zunächst der Landkreis Rügen, die Ge-

meinden im Projektgebiet sowie der Verband INSULA RUGIA e. V. Heute nach Abschluss 

des Förderprojektes arbeiten fast alle Rügener Gemeinden im Verband mit und sehen als 
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Hauptanliegen ihrer Tätigkeit die Vermittlung und Umsetzung von Kompensationsmaßnah-

men im Rahmen der Eingriffsregelung.  

Das Naturschutzgroßprojekt war von Beginn an und ist auch heute noch nicht unumstritten. 

Befürchtet wurden und werden negative Auswirkungen auf die wirtschaftliche und touristi-

sche Entwicklung der Region. Insbesondere die Abschottung von wertvollen und sensiblen 

Naturräumen gegenüber Bewohnern und Touristen wird sehr kritisch gesehen. Das Ringen 

um eine Lösung des Konfliktes zwischen der Erhaltung der Naturschätze der Insel Rügen 

einerseits und der wirtschaftlichen und touristischen Entwicklung andererseits ist allgegen-

wärtig und hat auch die Umsetzung des Förderprojektes maßgeblich beeinflusst.  

Dessen ungeachtet werden die Erfolge des überwiegenden Teils der geförderten Maßnahmen 

von allen Betroffenen anerkannt und gewürdigt.  

2. Gebietscharakteristik 

Rügen gilt in Deutschland geradezu als ein Symbol intakter Natur und Landschaft und er-

freut sich bundesweit und international großer Beliebtheit. Im Bewusstsein breiter Bevölke-

rungskreise ist Rügen als eine der Charakterlandschaften in Deutschland verankert.  

Die Insel weist eine so vielgestaltige Landschaftsgliederung auf wie kein anderes Gebiet an 

der südlichen Ostseeküste. 

Spätglaziale Gletscher und Schmelzwasser hinterließen mit Grund- und Stauchmoränen, 

Gletscherzungen- und Toteisbecken sowie Söllen, mit Schmelzwasserrinnen und Osern eine 

außerordentlich bewegte Oberfläche. Geschiebemergel und Schmelzwasserablagerungen 

bilden den Untergrund. Tiefgelegene, fast ebene Grundmoränen im Westteil stehen stark 

reliefierten, bis 161m hohen Hügellandschaften im Ostteil gegenüber. Die holozäne Mor-

phogenese des Inselgebietes ist auf das Engste mit der Entwicklungsgeschichte der Ostsee 

verknüpft. Abtragung und Landbildung sind die bis heute währenden Grundprozesse der 

Küstendynamik. Kliffs, Haken und Nehrungen, Meeresbuchten und Bodden stellen charak-

teristische Elemente der rügenschen Küstenlandschaft dar. 

Die ausgeprägte Differenzierung von Relief, Substrat und Klima ist die Voraussetzung für 

eine ebenfalls mannigfach gegliederte Pflanzendecke. Erlensümpfe, Kalkbuchenwälder, Ei-

chen- und Kieferngehölze gehören beispielsweise ebenso zum natürlichen Inventar wie Tro-
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ckenrasen, Röhrichte, Zwischenmoore, Quellfluren und Helmdünen. Die Flora enthält mit 

atlantisch-subatlantischen Feuchtheide-, subkontinentalen Waldsteppen-, borealen Moor-

pflanzen u. a. sehr unterschiedliche Elemente (LANDSCHAFTSPFLEGEVERBAND OST-

RÜGEN, 1994). 

Das Projektgebiet (Karte: ĂAbgrenzung Projekt-

gebietñ in der Anlage (i. A.)) umfasst den östli-

chen Teil der Insel Rügen vom Südrand der Stadt 

Sassnitz bis zum Südperd (Nord-Süd-Richtung) 

und in Ost-Westrichtung vom Nordperd bis zum 

Ostrand der Kreisstadt Bergen auf Rügen. Damit 

erstreckt es sich über eine Fläche von 248 km
2
. 

Die wertvollsten Naturräume (insgesamt ca. 114 km
2
) sind als 

Kernzonen (in der nebenstehenden Karte farbig hinterlegt, Aufli s-

tung mit Größenangaben in der Tabelle: ĂKerngebieteñ i. A.) aus-

gewiesen. Davon sind ca. 74 km
2
 Landfläche. Die im Förderzeit-

raum durchgeführten Maßnahmen beschränkten sich im Wesent-

lichen auf diese Kernzonen.  

Einen detaillierten Überblick über die Lage und die Bezeichnung der einzelnen Kerngebie-

te gibt die Karte: ĂKerngebieteñ i. A. 

3. Planung des Projektes 

3.1  Projektbegleitende Arbeitsgruppe 

Um die Zielstellungen dieses Projektes umsetzen zu können, war eine enge Zusammenarbeit 

mit den örtlichen Akteuren, insbesondere Behörden und Verbänden unabdingbar. Folgerich-

tig wurde bereits zu Beginn durch den Träger ein Projektbeirat als begleitende Arbeitsgrup-

pe berufen. Sie setzte sich aus Vertretern folgender Behörden und Institutionen zusammen: 

¶ Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit  

¶ Bundesamt für Naturschutz  

¶ Umweltministerium des Landes M-V 

¶ Landesamt für Umwelt und Natur M-V 

Anlagen/Karten/Abgrenzung_Projektgebiet.pdf
Anlagen/Karten/Abgrenzung_Projektgebiet.pdf
Anlagen/Tabellen/Kerngebiete.pdf
Anlagen/Karten/Kerngebiete.pdf
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¶ Staatliches Amt für Umwelt und Natur Stralsund 

¶ Amt für Landwirtschaft 

¶ Landkreisverwaltung Rügen 

¶ Nationalparkamt Rügen 

¶ Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen 

¶ INA Vilm  

¶ Bundesforstamt Prora 

¶ Forstamt Rügen 

¶ Wasser- und Bodenverband Rügen 

¶ Bauernverband Rügen 

¶ NABU, BUND, WWF 

¶ Mitgliedsgemeinden des LPV Ostrügen e. V. 

Der Projektbeirat wirkte maßgeblich bei der Auswahl des Planungsbüros und bei der Erstel-

lung des Pflege- und Entwicklungsplanes (PEPL) mit. Es wurden Angebote verschiedener 

Planungsbüros eingeholt, letztlich fiel die Wahl auf das Landschaftsarchitekturbüro Pulke-

nat.  

 3.2  Pflege- und Entwicklungsplan 

Der PEPL wurde 1995 in Auftrag gegeben und 1999 fertig gestellt. Er ist die Grundlage für 

alle im Rahmen dieses Projektes durchgeführten Maßnahmen. 

Zunächst erfolgte eine umfassende Analyse des Ist-Zustandes und dessen Bewertung. Unter-

suchungsgegenstand waren insbesondere Vegetation, Fauna, abiotische Faktoren sowie his-

torische und aktuelle Nutzungen. Daraus abgeleitet wurden Leitbilder für das Projektgebiet 

und für Teillandschaften erstellt sowie für die Kerngebiete parzellenscharf Zielstellungen 

und die Maßnahmen zu deren Umsetzung erarbeitet. Vorschläge für Effizienzkontrollen 

vervollständigten das Planwerk. 

An dieser Stelle werden ausgewählte Ergebnisse des PEPL vorgestellt. 
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3.2.1  Biotoptypen, geschützte Arten und Biotope  

Die vielfältige und abwechslungsreiche Landschaft im Projektgebiet spiegelt sich auch in 

einer Vielzahl von Biotoptypen wieder. In der Tabelle: ĂBiotoptypenanteile in den Kernge-

bietenñ i. A. sind, in zusammen gefasster Form, die Biotoptypen in den Kerngebieten abso-

lut und als Anteil an der Gesamtfläche aufgelistet (Stand 1998).  

Stark komprimiert ergibt sich folgendes Bild: 

 Anteil an der Kerngebietsflä-

che (Landfläche) 

absolut (ha) Relativ (%) 

Biotoptypen auf pleistozänen Lehmen und Sanden 4.096 54,50 

Biotoptypen auf holozänen Sanden und Kiesen 449 5,97 

Biotoptypen der Moore, Anmoore und Sümpfe salzfreier 

Standorte 

2.616 34,81 

Biotoptypen und Vegetationsformen salzbeeinflusster 

Standorte 

255 3,39 

Sonstige 100 1,33 

 

Das Hauptgliederungsschema des Kartierschlüssels (Hauptsubstrattypen des Naturraumes) 

folgt der standortbezogenen Vegetations-Gliederung von LANGE, JESCHKE & KNAPP 

(1986) und wurde während der Bearbeitung sukzessive weiter entwickelt. 

Die Karte: ĂBiotoptypen in den Kerngebieten 1998ñ  i. A. gibt Auskunft über die genaue 

Lage der einzelnen Flächen. 

Die besonders geschützten Biotope entsprechend § 20 BNatSCHG sowie § 2 und § 4 

NatSCHG M-V wurden für das gesamte Projektgebiet erfasst: 

Trockenbiotope: 

¶ Zwergstrauch- und 

Wachholderheiden 

¶ Borstgrasrasen 

¶ Trockenrasen 

¶ Magerrasen 

¶ Wälder und Gebüsche trockenwar-

mer Standorte  

Naturnahe Waldbiotope: 

¶ Bruch- und Sumpfwälder 

¶ Natürliche Waldränder 

Anlagen/Tabellen/Biotoptypenanteile%20in%20den%20Kerngebieten.pdf
Anlagen/Karten/Biotoptypen%20in%20den%20Kerngebieten_1998.pdf
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Feuchtbiotope: 

¶ Moore 

¶ Sümpfe 

¶ Röhrichte 

¶ Seggen- und binsenreiche Nasswie-

sen 

¶ Streuwiesen 

¶ Quellbereiche 

¶ Naturnahe und unverbaute Bach- und 

Flussabschnitte 

¶ Verlandungsbereiche stehender Ge-

wässer 

¶ Nicht ablassbare Teiche und stehen-

de Kleingewässer jeweils einschließ-

lich der Ufervegetation 

Naturnahe Küstenbiotope 

¶ Fels- und Steilküsten 

¶ Strandwälle und Küstendünen 

¶ Salzwiesen und Wattflächen 

¶ Block- und Steingründe 

¶ Offene natürliche Block- und Ge-

röllhalden 

¶ Bodden und Haffs 

Sonstige Landschaftselemente: 

¶ Sölle 

¶ Oser 

¶ Feldgehölze 

¶ Knicks 

¶ Feldhecken 

¶ Alleen und Baumreihen 

  

Das Vorkommen gefährdeter Arten der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommern  in den 

Kerngebieten ist in den Tabellen:  ĂGefährdete Arten Florañ und ĂGefährdete Arten Faunañ 

i. A. zusammen gestellt. 

3.2.2  Leitbild und Ziele  

Für die Entwicklung des Gesamtraumes (Projektgebiet) wurden im PEPL naturschutzfachli-

che Leitziele formuliert: 

1. Nutzungsbedingte Lebensräume sollen durch ökologisch verträgliche, sich aktuell 

oder in absehbarer Zeit selbst tragende und nachhaltige Wirtschaftsweisen erhalten 

werden. Der Erhalt dauerhaft auf reine Pflegemaßnahmen angewiesener Lebensräu-

me ist als Ausnahme vorgesehen. 

2. Der Flächenanteil mit natürlicher Eigenentwicklung soll erhöht werden, um den noch 

vorkommenden Lebensgemeinschaften der Naturlandschaft langfristig das Überleben 

zu sichern und Naturprozessen mehr Raum zu schaffen. 

Anlagen/Tabellen/Gefährdete%20Arten%20Flora.pdf
Anlagen/Tabellen/Gefährdete%20Arten%20Fauna.pdf
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3. Reliktvorkommen von Lebensgemeinschaften der historischen Kulturlandschaft und 

Beispiele historischer Nutzungsformen sollen als kulturhistorische Denkmale erhal-

ten werden. 

4. Beeinträchtigte Landschaftsteile und Landschaftsfunktionen sollen durch geeignete 

Maßnahmen regeneriert werden. 

5. Das harmonische Landschaftsbild des östlichen Rügen mit seinen zahlreichen, kul-

turhistorisch bedeutsamen Elementen soll in seinem typischen, für die Erholung be-

sonders geeigneten Charakter erhalten, ggf. wieder hergestellt und behutsam weiter 

entwickelt werden. 

Das Leitbild für den Gesamtraum ist daraus abgeleitet 

Ăeine aus Naturschutzsicht sehr hochwertige Kulturlandschaft, die von zahlreichen na-

turnahen Flächen durchsetzt ist und die entsprechend ihrem überaus hohen natürlichen 

und kulturhistorisch bedingten Standortreichtum sowohl einem breiten Spektrum an Tier- 

und Pflanzenarten als auch dem Menschen Lebensraum bietet.ñ 

3.2.3   Umsetzungskonzept 

Jedem Kerngebiet wurden im PEPL parzellenscharf  Zielstellungen zugeordnet und mit 

Maßnahmen, die zur Erreichung dieser Zielstellungen erforderlich sind, unterlegt. 

Die Maßnahmen lassen sich im Wesentlichen in 3 Komplexe unterteilen: 

¶ Grunderwerb 

¶ Biotoplenkende Maßnahmen 

¶ Ausgleichszahlungen 

 

Ziel des Grunderwerbes ist einerseits die Sicherstellung von aus Naturschutzsicht hochwer-

tigen Flächen und andererseits die Verfügbarmachung ehemals meist privater Grundstücke, 

um die Umsetzung von biotoplenkenden Maßnahmen zu ermöglichen. 

Vorgesehen war Grunderwerb z. B. zur Sicherstellung von Naturwald bzw. naturnaher 

Waldbewirtschaftung in den Kerngebieten III/1a ï NSG Granitz, IV/1c ï Schmachter See 

und Fangerien und II/2a ï NSG Göhrener Litorinakliff und Baaber Heide sowie die Übertra-

gung der bundeseigenen Waldflächen in den Kerngebieten IV/5a ï NSG Insel Pulitz und 
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IV/16c ï Halbinsel Thiessow.  

Um eine naturschutzgerechte Nutzung von Moorgrünland bzw. Salzgrasland zu sichern, war 

der Erwerb dieser Flächen in den Kerngebieten I/3f ï Zickerniss-Niederung, I/6f ï Lobber 

See-Niederung und IV/6c ï Ossen-Niederung beabsichtigt. 

Ausgleichszahlungen waren in zahlreichen Kerngebieten auf landwirtschaftlich genutzten 

Flächen geplant, um die Landwirte für Ertragsausfälle in Folge von Naturschutzauflagen 

(Umwandlung von Acker in Grünland, Verzicht auf Düngung und chemischen Pflanzen-

schutz) zu entschädigen, z. B. in den Kerngebieten I/2f ï östlich Groß Zicker, I/5a ï Schaf-

berg bei Mariendorf, II/3f ï Baaber Wiesen, II/9f ï östlich Lancken-Granitz und IV/4e ï

Feuchtgebiet nördlich Kluptow. 

Wichtige geplante biotoplenkende Maßnahmen waren u. a. 

¶ Renaturierung des Wasserhaushaltes auf Moorflächen (Kerngebiete II/8a ï NSG 

Neuensiener See, I/6f ï Lobber See-Niederung, IV/6c ï Ossen-Niederung) 

¶ Entwicklung von Trocken- und Magerrasen sowie Salzwiesen (Kerngebiete II/1a ï 

NSG Nordperd bei Göhren, I/1a ï NSG Zicker, I/2f ï östlich Groß Zicker) 

¶ Waldumbau / natürliche Waldentwicklung (III/1a ï NSG Granitz, II/2a ï NSG 

Göhrener Litorinakliff und Baaber Heide) 

¶ Gewässersanierung (IV/1c ï Schmachter See und Fangerien) 

¶ Rückbau militärischer und touristischer Altlasten (Kerngebiete I/1a ï NSG Zicker, 

II/1a ï NSG Nordperd bei Göhren) 

¶ Besucherlenkung (Kerngebiete IV/13a ï NSG Schmale Heide, IV/14b ï NSG Düne 

und Küstenwald südlich Neu-Mukran, IV/9c - Semper) 

¶ Artenschutz (Kerngebiet IV/1c ï Schmachter See und Fangerien). 

 

3.2.4  Fortschreibung des PEPL 

Während der Projektlaufzeit erfolgte eine Fortschreibung des PEPL in Einzelfällen. Hier 

sind z. B. die Erweiterungen der Kerngebiete I/5a ï NSG Schafberg und I/6f ï Lobber See-

Niederung zu nennen. Auch Maßnahmen des Artenschutzes, wie der Bau von Fledermaus-

quartieren in den Kerngebieten IV/5a ï NSG Insel Pulitz und IV/19d ï Halbinsel Buhlitz, 

wurden ergänzt. Im Kerngebiet II/9f ï Nordostpolder Neuensien musste im Zuge des Plan-

feststellungsverfahrens die Zielstellung für das Niedermoor geändert werden. Die im PEPL 
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vorgesehene Deichschlitzung mit Brackwasservernässung konnte aufgrund der Bedenken 

des ZWAR in Bezug auf die vorhandenen Trinkwasserfassungen nicht realisiert werden. 

Hier war lediglich eine Süßwasservernässung bei erhöhtem Wasserstand und Beibehaltung 

des Pumpbetriebes möglich. 

Eine umfassende Fortschreibung des PEPL erfolgt derzeit durch die Deutsche Bundesstif-

tung Umwelt (DBU) für die NNE-Flächen (Nationales Naturerbe) um den Kleinen Jasmun-

der Bodden in Form einer Managementplanung. 

4. Projektumsetzung 

 4.1  Grunderwerb 

Während der Projektlaufzeit hat der Träger des Großprojektes insgesamt  1.274  ha Grund 

und Boden in Kerngebieten käuflich erworben bzw. unentgeltlich übertragen bekommen. 

Die unten stehende Tabelle gibt Auskunft über die Verteilung in den Kerngebieten. Von den 

1.038  ha, die im NSG Granitz erworben wurden, sind  692  ha mit Projektmitteln finanziert 

und 346 ha im Sinne von § 3 Abs. 13 Satz 1 Ausgleichsleistungsgesetz (AusglLeistG) un-

entgeltlich an den LPV übertragen worden. 

Eigentumsflächen des LPV in den Kerngebieten nach Projektende: 

Kerngebiet 

Eigentumsflä-

chen LPV (ha) 

Eigentumsflä-

chen LPV (%) 

ohne Bodden 

I/3f Zickerniß-Niederung 4,98 2,0 

I/6f Lobber See Niederung 28,06 12,3 

II/2a NSG Göhrener Litorinakliff und Baaber Heide 1,87 1,2 

II/3f  Baaber Wiesen 5,69 9,9 

II/4a NSG Having und Reddevitzer Höft 13,82 8,0 

II/5f  Reddevitzer Höft 12,28 19,0 

III/1a NSG Granitz 1.037,73 89,3 

IV/6c Ossen Niederung 169,71 59,3 

 

Gesamt 1.274,14 17,4 
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In der Karte: ĂEigentumsverhältnisse in den Kerngebietenñ i. A. ist die Verteilung der Ei-

gentumsflächen des LPV sowie der Flächen, die sich in öffentlicher Hand befinden, verdeut-

licht (Stand 2009).  

Flächenanteile in öffentlicher Hand befindlicher Flächen in den Kerngebieten nach Projek-

tende 

Eigentümer Fläche  

absolut 

(ha) 

Flächenanteil (%) an den Kern-

gebietsflächen (ohne Bodden) 

BRD 306 4,2 

DBU 1.912 26,0 

BVVG 713 9,7 

Land M-V 679 9,2 

Kommunen / Landkreis 108 1,5 

Volkseigentum nach altem Recht 140 1,9 

Stiftung Umwelt- und Naturschutz M-V 26 0,4 

Gesamt 3884 52,9 

 

Im Rahmen des Nationalen Naturerbes sind 2009 ca. 1.975 ha der o.a. Bundesflächen an die 

DBU ¿bertragen worden. Die Flªchen, f¿r die im Kataster noch immer ĂVolkseigentum 

nach alten Rechtñ vermerkt ist, werden vermutlich in kommunales Eigentum ¿bergehen 

bzw. sie sind bereits überschrieben worden. Leider dauert es immer noch bis zu 3 Jahre, bis 

Eigentumsumschreibungen vollzogen sind und im Kataster auch tatsächlich angezeigt wer-

den. 

4.2  Verpachtung landwirtschaftlicher Flächen 

Die mit Mitteln des Naturschutzgroßprojektes erworbenen landwirtschaftlichen Flächen 

wurden zur Bewirtschaftung an ortsansässige Landwirte verpachtet (Karte: Pachtflächen i. 

A.). 

In der Regel mussten die Pachtverträge mit den alten Eigentümern übernommen werden. 

Diese werden nach Ablauf jetzt Schritt für Schritt erneuert und den Erfordernissen des 

Großprojektes angepasst. Wert gelegt wird hier je nach Standort insbesondere auf eine aus-

Anlagen/Karten/Eigentumsverhältnisse%20in%20den%20Kerngebieten.pdf
Anlagen/Karten/Pachtflächen.pdf
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reichende Mahd/Beweidung, um eine Verbuschung zu verhindern und den Offenlandcharak-

ter zu erhalten. Desweiteren sind mineralische Düngung und chemischer Pflanzenschutz 

nicht gestattet. Grünland darf nicht umgebrochen werden. Alternativ wurde auf dem 

Reddevitzer Höft ein Pachtvertrag über ökologische Landnutzung abgeschlossen. 

Ein Sonderfall ist der Pachtvertrag über die Grünlandflächen in der Ossen-Niederung (Kern-

gebiet IV/6c). Um die Zustimmung des Pächters und des Amtes für Landwirtschaft für die 

vorgesehene Renaturierung zu erhalten, waren Kompromisse erforderlich. Es wurde eine 

Bewirtschaftung Ănach guter fachlicher Praxisñ vereinbart. Die Gr¿nlandflªchen wurden mit 

Nullpacht übergeben, um Verluste des Landwirtes durch die Wasserstandanhebung auszu-

gleichen. Erst nach Ablauf des Pachtvertrages 2018 können die Bedingungen für die Grün-

landbewirtschaftung neu definiert werden. Der Pªchter erhªlt allerdings ab 2010 eine ĂFºr-

derung der naturschutzgerechten Gr¿nlandnutzungñ, die ihn u. a. verpflichtet, auf den Ein-

satz von mineralischen Stickstoffdüngemitteln, organischen Düngemitteln und Pflanzen-

schutzmitteln zu verzichten. Grünlandumbruch und der Ausbau von Entwässerungsanlagen 

sind ebenfalls nicht gestattet. 

 4.3  Ausgleichszahlungen 

Ursache dafür war insbesondere, dass auf der Insel Rügen nur ein geringer Teil der landwirt-

schaftlichen Fläche von den Flächeneigentümern selbst bewirtschaftet wird. Der überwie-

gende Teil ist verpachtet. Die Ausgleichszahlungen richten sich laut Förderrichtlinie aber an 

die Flächeneigentümer, so dass die Pächter, die letztlich von den Bewirtschaftungsauflagen 

betroffen sind, in finanzieller Hinsicht leer ausgehen. Nur wenn, wie im Falle der Flächen an 

 

Die Ausgleichszahlungen 

haben im Rahmen der Pro-

jektumsetzung nicht die im 

PEPL vorgesehene Rolle 

gespielt. Lediglich ca. 42 ha 

konnten mit Verträgen ge-

bunden werden. Diese befin-

den sich im Kerngebiet 

IV/11c ï Wostevitzer Teiche. 

file:///D:/2008ff/Naturschutzgroßvorhaben/Abschluss gesamt/Bericht/Anlagen/Karten/Ausgleichszahlungen in den Kerngebieten.pdf
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den Wostevitzer Teichen, Eigentümer und Nutzer identisch sind, bestand eine Chance, Ver-

träge über Ausgleichszahlungen abzuschließen. 

 4.4  Biotopersteinrichtende Maßnahmen 

In der Projektlaufzeit wurde eine Vielzahl der im PEPL vorgesehenen biotopersteinrichten-

den Maßnahmen (Karte: Biotopersteinrichtende Maßnahmen Nordteil  / Südteil i. A.) umge-

setzt. Es handelt sich dabei z. T. um Einzelmaßnahmen, überwiegend aber um sehr viel-

schichtige Maßnahmen, die oft mehrere der in Punkt 3.2.3 genannten Maßnahmenkomplexe 

umfassen. 

Für jede Maßnahme wurde ein Maßnahmenblatt (i. A.) angelegt, das Aussagen zur Art der 

Maßnahme, zur Lage der Flächen, zu den Entwicklungszielen, zum Zeitraum der Umset-

zung, zu den Kosten und Folgemaßnahmen trifft. Fotos ergänzen die Darstellung.  

An dieser Stelle sollen beispielhaft einige Maßnahmen vorgestellt werden. 

4.4.1  Renaturierung des Wasserhaushaltes auf Moorflächen 

In den Kerngebieten III/1a (Maßnahme Nr. 11), IV/2f und IV/19d (Maßnahme Nr. 22), II/9f 

(Maßnahme Nr. 12), IV/13a ï Blohmer Weide (Maßnahme Nr. 25), IV/15f (Maßnahme Nr. 

21), IV/18f (Maßnahme Nr. 20) und IV/4e (Maßnahme Nr. 33) wurden zahlreiche Stauanla-

gen errichtet, die durch eine Erhöhung des Wasserstandes eine Regeneration der Moorkörper 

bewirken. Im Südwestpolder Neuensien (Kerngebiet II/8a) ist es gelungen, durch Deich-

schlitzung bzw. Schaffung eines freien Auslaufes wieder naturnahe hydrologische Verhält-

nisse herzustellen und dadurch die Degradation der Moorflächen aufzuhalten und wieder ein 

Moorwachstum zu ermöglichen (Maßnahme Nr. 4). Die Deichschlitzung ist 2001 erfolgt. 

Die Vegetation hat sich durch den Brackwassereinfluss bereits verändert (Monitoring 

Neuensien 2006 i. A.). Obwohl sich der Schilfgürtel deutlich ausgedehnt hat, wird das Grün-

land weiterhin landwirtschaftlich genutzt. Durch die Deichschlitzung läuft ein Hochwasser 

sehr viel schneller ab, als dies bei Pumpbetrieb möglich wäre. Im Nordostpolder ist die 

Brackwasservernässung aufgrund der Ablehnung durch den ZWAR (Trinkwasserfassungen) 

nicht gelungen. Die Zielstellungen des PEPL wurden geändert, es erfolgte lediglich eine 

Süßwasservernässung, das Schöpfwerk bleibt weiterhin in Betrieb (Maßnahme Nr. 26). 

Anlagen/Karten/Biotopersteinrichtende_Maßnahmen_gesamt_Nordteil.pdf
Anlagen/Karten/Biotopersteinrichtende_Maßnahmen_gesamt_Südteil.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter
Anlagen/Maßnahmenblätter/11_Granitz_Kesselmoore.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/22_Moore_Lubkow_Dollahn.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/12_Forthbruch_Staue.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/25_Blohmer_Weide.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/21_Durchströmungsmoor_Kranichgrund.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/21_Durchströmungsmoor_Kranichgrund.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/20_Durchströmungsmoor_Schanzenberg.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/33_Kluptow_Staue.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/4_Neuensien.pdf
Anlagen/sonstige/Monitoring_Neuensien.pdf
Anlagen/sonstige/Monitoring_Neuensien.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/26_Neuensien_NO.pdf
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Kerngebiet II/8a ï NSG Neuensiener See nach Deichschlitzung 

Die geplante Wasserstandanhebung in der Ossen-Niederung (Kerngebiet IV/6c: Maßnahme 

Nr. 41 i.A.) wird schrittweise erfolgen. 2018 soll dann auch hier der Deich geschlitzt und 

das Schöpfwerk zurück gebaut werden. Auch die Niedermoorflächen um den Ossen sind 

weiterhin in landwirtschaftlicher Nutzung.  

Die geplante freie Ausspiegelung des Lobber Sees mit der Having (Kerngebiet I/6c ï Lobber 

See-Niederung: Maßnahme Nr. 5) und damit die Regeneration des Moorkörpers ist nicht 

gelungen. Letztlich scheiterte die Maßnahme an einem Veto des landwirtschaftlichen Päch-

ters. Dieser fürchtete durch den Verlust von Überflutungsflächen seine Existenz bedroht. 

Der LPV hat einen Teil der privaten Flächen kaufen und die Pachtverträge kündigen können, 

ein sehr großer Teil der Niederung befindet sich allerdings im Eigentum des Landes, das 

weiterhin an dem Pächter festhält. Das Planfeststellungsverfahren wurde deshalb ausgesetzt. 

Derzeit ist nicht absehbar, ob das Vorhaben zu einem späteren Zeitpunkt doch noch umge-

setzt werden kann. 

Auch die geplante Deichschlitzung im Kerngebiet II/3f ï Baaber Wiesen (Maßnahme Nr. 

36) und damit die Entwicklung von Salzgrasland durch temporäre Brackwasserüberflutung 

Anlagen/Maßnahmenblätter/41_Ossen.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/41_Ossen.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/5_Lobbe.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/36_Baaber_Wiesen.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/36_Baaber_Wiesen.pdf
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konnte nicht realisiert werden. Dies scheiterte an der Ablehnung einer der drei betroffenen 

Gemeinden. 

4.4.2  Entwicklung von Trocken- und Magerrasen sowie Salzwiesen 

Den Reiz der Insel Rügen macht nicht zuletzt auch ihre außerordentlich differenzierte Land-

schaft mit einem hohen Anteil an Offenlandbiotopen aus. Die Offenlandbiotope, mit Aus-

nahme der Salzwiesen, sind durch anthropogenen Einfluss entstanden und bedürfen deshalb 

ständiger Pflege. Die Erhaltung von  z. T. sehr artenreichen und aus Naturschutzsicht wert-

vollen Trocken- und Magerrasen  ist ein Ziel des Naturschutzgroßprojektes.  

Potentiell wertvolle Trocken- bzw. Magerrasenstandorte sind durch nicht ausreichende Pfle-

ge bzw. Beweidung in den vergangenen Jahren bzw. Jahrzehnten stark verbuscht. Ein erster 

Schritt zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung dieser wertvollen Biotope war deshalb eine 

grundlegende Entbuschung. (z. B. Kerngebiete II/4a ï NSG Having und Reddevitzer Höft, 

Teilfläche Fliegerberg: Maßnahme Nr. 15;  II/1a ï NSG Nordperd bei Göhren: Maßnahme 

Nr. 7). In sehr aufwändiger Handarbeit wurde auf dem Fliegerberg in erster Linie Ginster 

zurückgebaut und auch die Wurzelstöcke entfernt. Ginster wird erfahrungsgemäß weder  

von Schafen noch von Ziegen oder Rindern verbissen. Auf dem Nordperd handelte es sich 

um Ölweiden, die ebenfalls mit Wurzeln entfernt werden mussten. 

 

Magerrasen 

/ Trocken-

rasen im 

Kerngebiet 

II/1a ï NSG 

Nordperd 

 

 

 

 

Anlagen/Maßnahmenblätter/15_Fliegerberg.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/7_Nordperd_Entbuschung.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/7_Nordperd_Entbuschung.pdf
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Um eine erneute Verbuschung zu verhindern bzw. einzuschränken, ist eine Beweidung mit 

hoher Besatzdichte zwingend erforderlich.  Die Fläche am Nordperd wird derzeit mit Scha-

fen mit gutem Erfolg sehr scharf  beweidet, der Fliegerberg wird mit Rindern beweidet, hier 

ist bereits eine erneute Ausbreitung des Ginsters zu beobachten. 

Als Ergebnis der Bemühungen des LPV muss grundsätzlich die Frage gestellt werden, ob es 

überhaupt mit vertretbarem Aufwand möglich ist, vom Ginster bedrohte Flächen dauerhaft 

offen zu halten. Die mit Projektmitteln finanzierte Schafherde, die im Kerngebiet IV/19d ï 

Halbinsel Buhlitz (Maßnahme Nr. 8) f¿r eine dauerhafte Lºsung des ĂGinsterproblemsñ sor-

gen sollte, war ebenfalls nur eingeschränkt erfolgreich.  

2009 hat die DBU als neue Eigentümerin die Fläche nochmals umfangreich entbuscht (ins-

besondere Ginster). Die weitere dauerhafte Pflege ist derzeit noch unklar, die Stiftung sucht 

nach einer nachhaltigen Lösung. 

4.4.3  Waldumbau / natürliche Waldentwicklung 

Hauptschwerpunkt für den Waldumbau ist das NSG Granitz (Kerngebiet III/a: Maßnahme 

Nr. 44), das sich seit 2004 fast vollständig im Besitz des LPV befindet. Durch den Kauf  

bzw. die Übertragung der Granitz nach AusglLeistG wurden optimale Voraussetzungen für 

eine naturnahe Waldentwicklung geschaffen. Neben der Ausweisung einer Naturwaldzone 

ohne jegliche Bewirtschaftung werden auch alle Maßnahmen im Wirtschaftswald auf dieses 

Ziel ausgerich-

tet.  

 

Naturwald- und 

Naturwaldent-

wicklungszone im 

Kerngebiet III/1a 

ï NSG Granitz 

 

 

 

Anlagen/Maßnahmenblätter/8_Buhlitz_Schafe.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/44_Granitz.pdf
Anlagen/Maßnahmenblätter/44_Granitz.pdf
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Im NSG Granitz sind 234 ha als Naturwald- und 43 ha als Naturwaldentwicklungszone aus-

gewiesen. Der Anteil der Naturwald- und Naturwaldentwicklungszone beträgt somit etwa 

23% an der Gesamtfläche des Kerngebietes. Entwicklungsziel für den Wirtschaftsteil der 

Granitz ist ein plenterartiger buchendominierter Laubmischwald mit hohem Totholzanteil. 

Dabei handelt es sich um ein naturnahes Waldpflege- und ïnutzungskonzept. Bäume unter-

schiedlichster Entwicklungsstadien teilen sich eine Fläche. Durch gezielte Einzelstamment-

nahme wird der Lichteinfall auf der Fläche reguliert und so die Naturverjüngung gesteuert. 

Auf diese Art und Weise entstehen sehr strukturreiche Bestände, in denen keine Pflanz- oder 

Pflegemaßnahmen erforderlich sind.  

Plenterartiger Buchenmischwald im Kerngebiet III/1a ï NSG Granitz 

Auch die noch vorhandenen Nadelholzbestände in der Granitz sollen letztlich wie beschrie-

ben entwickelt werden. Dazu ist zunächst eine mehrmalige starke Durchforstung erforder-

lich, um eine Laubholzeinwanderung zu ermöglichen.  

In der Naturwaldentwicklungszone erfolgt übergangsweise noch ein Umbau von Nadel- in 

Laubholzbestände. In die Naturwaldzone wird nicht mehr eingegriffen. 

Zur Umsetzung dieser Maßnahmen wurde mit der Landesforstanstalt M-V ein Betreuungs-

vertrag  abgeschlossen. 




